
V

» ^ ^^ *

/ / ?

/
r -, - ^ ^ d ^

x ' > xKz

^ nztslbcrts MM VrtlSvsSsv Zeitung ,
Mmtsbloi ^ unS On ^yigevfünWilöbsö^ »HnLSüS ^ - bEvs Ett ^ fsL

Saus geliefert ; Sur» die Post bezogen im' ife NeuenbürgZweigstelle
heckkonto M171 Stiiltagrt .

»njeigeriqn-eis : Di« einst-«lüge Petitzeii« -der Seren Raum im Bezirk « rundprei- 1L Pf ., außerhalb A> Pf. — Reklam-z-ile WM .
RabaS nach Tarif. Für Offerten und bet « u-iunfterteilung werden i-weil» 10 Pf . mehr berechnet. - Schluß der « nzeigennahm ,
tiigiich S Uhr vormittags. — In KonturssMen oder wenn gerichtlich« Beitreibung notwendig wird , füllt jede Rachllttzgewlthrung weg.
Druck, Vertag ». , er»ntw. Lchristl«ttu»g r Theodor Sack« Sildda » i. Schw„ « ith-imstr. « , T«l> 17». — « ohnungr Billa Hubert««

Nummer Fu-M» ? 47« Montag de« 6 . Februar 1S8r Fernruf 478 6« . Jahrgang .

MWihkMW des Wchrmtzlzese-es
Berlin , S . Febr . Durch eine Verordnung des Reichspräsi¬

denten nach Artikel 48 Abs. 2 der Reichsverfassuna wurde das
Reichsrvahlgssek in zwei Punkten geändert. Bieber tonnten
Reichsdeutsche mit Wohnsitz im Ausland an der Rembstags¬
wahl sich nur beteiligen , wenn sie als Staatsbeamte oder
Staatsangesicllte ihren ausländischen Wohnsitz nahe der
Reichsgrenzs hatten und sich in die Wählerliste einer benach¬
barten deutschen Gemeinde eintragen liehen . Die Verordnung
des Reichspräsidenten räumt nunmehr allen Reichsdeutschen
die Berechtigung zur Teilnahme an einer Reichstagswahl ein,
sofern sie nur am Wahltag im Inland sich aufhalken . Die
bisherige Bedingung, daß der ausländische Wohnort nahe
der Reichsgrenze gelegen sein muß , ist beseitigt . Reichsdeutsche
ohne Unterschied ihres Berufs oder Stands mit Wohnsitz im
Ausland können sich von der für ihren Wohnsitz zuständigen
diplomatischen oder konsularischen Vertretung des Reichs
einen Stimmschein ausstellen lassen. Hält sich der Ausländs¬
deutsche vorübergehend in Deutschland auf , so stellt die Ge¬
meindebehörde des inländischen Aufenthaltsorts den Stimm¬
schein aus .

Auch die Angehörigen der Besatzung von See- und
Binnenschiffen » die für keinen festen Landwohnsitz polizeilich
gemeldet sind, können sich künftig von der Gemeindebehörde
ihres inländischen Aufenthaltsorts einen Stimmschein aus¬
stellen lassen.

Neben der Erweiterung der Möglichkeit , sich an einer
Reichswahl zu beteiligen , regelt die Verordnung des Reichs¬
präsidenten außerdem di« Einreichung von kreisrvahlvsr -
schlagen durch Parteien, die im letzten Reichstag noch nicht
vertreten waren . Die neuen Vorschriften sollen dem Unwesen
der kleinen Splitterparteien Vorbeugen , die ohne ernsthafte
Aussicht auf Wahlerfolg sich an der Einreichung von Kreis¬
wahlvorschlägen beteiligen . Nunmehr müssen Kreiswahlvor»
schlage solcher Parteien , die Abgeordnete in den letzten
Reichstag nicht entsandt hatten, von mindestens so viel Wäh¬
lern des Wahlkreisverbandes unterzeichnet sein , als Stimmen
zur Erlangung eines Sitzes erforderlich sind. Hat eine
Wählergruppe diese Bedingung für einen ihrer Kreiswahl¬
vorschläge erfüllt , so genügt für jeden ihrer anderen Kreis¬
wahlvorschläge die Unterzeichnung durch 50 Wähler des
Wahlkreises . Bei Parteien , die mindestens einen Abgeord¬
neten in den letzten Reichstag entsandt hatten, genügen für
jeden Kreiswahlvorschlag 20 Unterschriften . Für die Samm¬
lung der 60 000 Unterschriften hat der Reichsminister des
Innern in einer Ausführungsverordnung die e 'forderlichen
Rechts - und Verwaltungsvorschriften getroffen .

Die neuen Maßnahmen sind vor einigen Tagen bereit »
mitgeteilt worden-

Im Verlaufe politischer Auseinandersetzungen kam es
am Freitag abend in Berlin - Moabit zwischen Kom-
munisten und Nationalsozialisten zu einer Schießerei . Dabei

^ wurde ein Kommunist durch einen Pistolenschuß tödlich ver¬
letzt . Vier Nationalsozialisten wurden festgenommen . In
Neukölln entwickelte sich kurz nach Mitternacht gleich¬
falls eine Schießerei zwischen Nationalsozialisten und Kom-

j munisten. Hierbei wurde ein angeblich Parteiloser durch
einen Schutz in den Oberschenkel schwer und ein Kommunist ,

> der ein Antifaszisten -Abzeichen trug , tödlich verletzt. Die Po -
! lizei nahm einen Nationalsozialistenund neun Kommunisten

fest.
In Arnstadt hat die Polizei eine kommunistische Ge¬

heimdruckerei ausgehoben, die sich im Haus eines Arbeiters
befand . Es wurden Broschüren aufrührerischen Inhalts und
gedruckte Plakate vorgefunden, in denen zum Massenstreik
und zur Bekämpfung der Regierung Hitler aufgefordert

l wurde.
! InStettin wurde bei Funktionären der KPD . Schrift-
! material beschlagnahmt , das Vorbereitung zur Umstellung

zur Gesetzwidrigkeit und Aufforderungen zum Generalstreik
! enthielt.

In Duisburg - Hamborn beschossen sich auf der
Wilhelm Kettlerstraße in der Nacht zum Samstag zwei
Kolonnen Kommunisten, in der gegenseitigen Annahme, daß
es sich bei dem anderen Trupp Marschierender um Angehö¬
rige der NSDAP, handle. Ein Arbeiter wurde durch Bauch¬
schuß schwer verletzt .

Durchsuchung einer kommunistischen Schulungszenkrale
Gotha, 5 . Febr . Von der Polizeidirektion in Gotha

wurde eine Durchsuchung des ehemaligen Kinderheims
„Mopr " in Elgersburg in Thüringen vorgenommen, da der
Verdacht bestand , daß die aus verschiedenen Teilen des
Reiches dort zusammenkommenden kommunistischen Funk¬
tionäre einen den Strafgesetzen zuwiderlaufenden Schulungs-
htzrr abhielten . Das Vorgefundene , zum Teil belastend »

MM
Das R-üchskabmekt hat am Freitag beschlossen , daß keine

zwangsmäßige Umwandlung von Schulden in solche nied¬
rigeren Zinsfußes vorgenommen werden soll , gemäß der vor
einigen Tagen gegebenen Versicherung , daß keine „Experi¬
mente " auf wirtschaftlichem Gebiet gemacht werden sollen-

Reichskanzler Hitler hak ans Einladung des Reichswehr¬
ministers am Freitag abend vor einem größeren kreis höhe¬
rer Reichswehrossiziere über die Ziele seiner Politik ge-
sprachen.

Der Berliner „Vorwärts " ist mit kopfblättern wegen des
Aufrufs der sozialdemokratischen Parteileitung auf drei Tage
verboten worden. In dem Ausruf wird eine Aufforderung
zum Hochverrat im Sinn der 88 8 und 81 des Reichsstras -
gesehbuchs erblickt.

Die lettische Regierung hakte einen Schulgesehentwurf
eingebracht, der die nationalen Minderheiten schwer ge -
krossen hätte. Das Parlament hak jedoch den Entwurf mit
64 gegen 24 Stimmen abgelehnt. Die Regierung ist darauf
zurückgekreken.

Me französische Kammer hak der Regierung Daladier aus
Antrag Herriols das Vertrauen mit 376 gegen 181 Stimmen
ausgesprochen . Für den Antrag stimmten auch die Sozialisten.

Schkiftemnaterinl wurde beschlagnahmt und der LtaatL-
«mvaltschast zur Einleitung eines Strafverfahrens zugeleitet .

Ieikungsverboke
Weimar , 5 . Febr . Wegen Abdrucks des Ausrufs des

sozialdemokratischen Parteivarstands hat das thüringische
Ministerium des Innern die sozialdemokratischen Blätter
„Volk" in Jena aus 10 und „Ostthüringer Tribüne " in Gera
auf 14 Tage verboten.

Die sozialdemokratische „Rheinische Zeitung" in Köln
ist aus dem gleichen Grund auf 3 Tage verboten worden.

Die Morgenausgabe der Berliner „Roten Fahne " am
Samstag ist beschlagnahmt worden.

Auflösung des Landtags abgelehnt
Berlin , 5. Febr . Der preußische Landtag behandelte gestern

den Antrag Kube (Nat .Soz ) , den Landtag auf 4 , März
aufzu lösen . Abg . Kube weist darauf hin , baß die Linke nach
dem 6. November v , I . selbst Neuwahlen im Reich gefordert
nabe . Eine Beruhigung könne aber nicht eintreten, wenn nicht
auch gleicheizeittg für Preußen neu gewählt werde . Die Art und
Weise, wie die alte „ geschäftsführende " Regierung für ihren
Herrn Klepper dem Untersuchungsausschuß gegenüber eingetreten
sei , sei allein schon Anlaß genug , daß sie verschwinde . — Abg .
Heilmann (Soz .) erklärt, die sozialdemokratische Fraktion lehne
den Auflösungsantrag ab . Sie folge der Parole : Nichts für den
Herrenklub , alles durch das Volk und für das Volk. — Abg .Kube : Die Sozialdemokratie habe 14 Jahre lang Gelegenheit
gehabt, „alles durch das Volk und für das Volk" zu tun . Aber
nie habe der Kapitalismus in Deutschland scheußlichere Formen
angenommen als unter ihrer Herrschaft . Man brauche nur die
Namen Barmat , Kutisker und Sklarek zu nennen die alle der
Sozialdemokratie angehörtsn. Das von Ministerialdirektor Dr.Nobis Unterzeichnete Protokoll beweise, wie Staatsgelder oonr
den preußischen Koalitionsparteien für Wahlzwecke mißbrauchtworden seien. Die Sozialdemokratie sei für die NSDAP, keine
politische Angelegenheit mehr, sondern eine kriminelle . — Abg .Dr . Lauscher (Ztr .) gibt für seine Fraktion die Erklärung ab,
daß sie gegen die Auflösung stimmen werde .

Ms der preußische Minister Severing das Wort ergreifenwollte, wurde er von den Sozialdemokraten mit stürmischen Frci -
heitsrufen begrüßt. Die Nationalsozialisten antworteten mit eben¬
so stürmischen Zurufen : Nieder mit dem Arbeitcrverräter ! Seve-
ring versuchte mehrmals vergeblich zum Wort zu kommen . Der
Vizepräsident vertagte die Sitzung eine Viertelstunde .

Zum Schluß der Sitzung werden die nationalsozialistischen An¬
träge. den Landtag aus 4. März aufzulöfen und am 5 . März neu
zu wählen , mik 214 gegen ISS Stimmen der Nationalsozialisten .
Deuischnalionalen , Deulschen Volkspartei , des Christi. Volksdienstes
und der Deutsch -Hannoveraner abgelehnl .

3m Dreimännerkollegium stimmten Ministerpräsident Braun
( Soz.) und Slaaksrakspräsidenk Dr. Adenauer (Ztr.) gegen,
Landlagspräsident kerrl sür die Auslösung , sie ist also abgelehnt.

3n den zuständigen Ministerien des Reichs und Preußen »
(Kommissariat) fanden Besprechungen stall, ob die Landlags¬
auflösung aus einem andern weg möglich ist. Die Entscheidung ist
am Montag zu erwarken.

Versammlungs - u . Presserechtsbeschränkung
Berlin, 5. Febr . Die Reichsregierung wird am Montag eine

vom Reichspräsidenten unlerzeichneke Verordnung veröffentlichen,
durch die das Versammlungs - und presserechk eingeschränkt wrr-
den . Amtlich wird dazu erklärt, die Mahnung der neuen Re¬
gierung zur Ruhe und Besonnenheit sel nicht befolgt worden . Vor
allem seien in den letzten Tagen Aufreizungen und unerhörte Be-

Die Gemeindeparlamente in Preußen sind durch Verordnung
ausgelöst worden.

Fraktion und Landesausschuß der Bayerischen Volkspartei ,
die Minister , sowie Reichstagsmitglieder der Partei berieten am
Samstag den ganzen Tag über Vorschläge zur Regierungs¬
bildung und Aenderung der Verfassung in Bayern.

Die thüringische Regierung hat durch Erlaß verboten, daß
kommunistische Vertreter in den Gemeindeparlamenten in die Ver-
waltungsausschüsse ausgenommen werden.

Aus der Skadlbücherei in Dessau sind die kommunistischen und
pazifistischen Bücher und Schriften entfernt worden.

3n Berlin wurde am Samstag die 122. Hauplversammtm»g
der Deutschen Landwirtschafts- Gesellschaft eröffnet.

3n Rumänien ist der Ausnahmezustand erklärt worden.
Der Geldwert der Ernte in Württemberg . Im Jahre 18S2

stellte sich der Geldwert der Ernte in Württemberg und zwar der
Körnerwert auf 104 213 993 RM ., ferner der

'
Strohernte auf

84 007 661 RM., und der Geldwert der Hackfrüchte und Gemüse
auf 53147 870 RM . Handelsgewächse erbrachten einen Wert von
8 134171 , Futterpflanzen einen solchen von 133 744 835 RM .,
Nebennutzungen 1800 000, Heuwiesen 1207 492, Ackerland . Wie¬
sen und Weiden zusammen 336 555 422 RM Rechnet man hierzu
noch den Obstbau mit 10 074 258, den Weinbau mit 14 000 420 und
den Gartenbau mit 20 905 200, so ergibt sich ein Eesamtgeldwert
von 391535300 RM . gegen 462 505 244 im Mittet der Jahr «
192S/31.
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schimpfungen und Beleidigungen ln der Presse erhoben worden ,
die eine Regierung , die auf Autorität hält, sich nicht gefallen las¬
sen könne. Besonders seien auch erlogene Gerüchte über angeb¬
liche wirtschaftliche und sozialpolitische Maßnahmen durch di«
Presse verbreitet worden , die nur zu dem Zweck ersonnen waren .
Beunruhigung zu schaffen uud das Vertrauen zur Regierung zu
crschütkern . Die Regierung sei daher genötigt , eine Verordnung
für Beschränkungen des Versammlungs - und presserechte vorzu-
schlagen , wie sie zum Teil auch früher bestanden.

WM M» die französische
LicherheitsvorfchlSge

Genf, ö . Febr . Gegenüber den französischen Mcherhrlts«
Vorschlägen, die von Belgien und der Tschechoslowakei unter¬
stützt wurden, erklärte der englische Vertreter Eden im
Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz— in Uebereinstim -
mung mit dem italienischen Standpunkt —, England werde
in der Sicherheitsfrage keine Verpflichtungen
übernehmen , die über die Völkerbundsatzung , den K« l-
logg -Pakt und den Locarno-Vertrag hinausgehen. Mt der
Unterzeichnung des Vertrags von Locarno habe dir eng¬
lische Regierung für die „Sicherheit Westeuropa«" (Frank¬
reichs) schon reichlich genug getan. Die beste Sicherheit sei öi«
allgemeine Abrüstung.

Die Erklärung Edens hat in Pari» sehr verstimmt.

MWrtsWMnfekenz im All
London , 5 . Febr . Der britische Botschafter üindsay ist

aus Washington nach London berufen worden, um der Ne¬
gierung über seine Verhandlungen mit der amerikanischen
Regierung über die Schuldensrage zu berichten . Innerhalb
der britischen Regierung ist zu diesem Behuf ein Ausschuß
von fünf Ministern gebildet worden, dem Erstminister Mac
Donald, dessen Stellvertreter Baldwin , Schätzt analer Eham -
berlain , Außenminister Simon und Handelsminister Nun -
ciman angehören. Di« Stimmung ist nicht gerade hoffnungs¬
voll , da eine Reihe von Forderungen des Präsidenten
Rooseoelt , wie z . B . die Goldwährung, mit den An¬
sichten der britischen Regierung nicht in Einklang stcl - n .
England verlangt ein solches Schuldenabkommen mit Ame¬
rika , wodurch das La usannerAbkommen gerettet
werde , da es die eigentliche Grundlage für eine wirtschaftliche
Besserung der Welt sei . Auch lehnt man es ab . Bindungen
mit Amerika einzugehen über Fragen , die aus der Tages¬
ordnung der Weltwirtschastskonserenz stehen : andererseits
müsse aber erst eine Einigung mit Amerika erzielt sein , ehe
die Einladungen zur Konferenz hinausgehen können . Man
rechnet daher damit, daß die Konferenz , deren Vorsitz Mac
Donald übertragen ist, frühe st « nsimIuli zusammen -
treten kann .

Slhil>ere VeschMgilWn gegen 3nW
Washington. 5 . ssebr . Washington Star behauptet, von

der zuständigen amerikanischen Behörde erfahren zu haben,
daß Japan entgegen seinen vertraglichen Verpflichtungen
beimtick die MariWnen -, die KavMW- und ke . NarschM-
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und fremden Kriegsschiffen unter allerlei Vorwänden die
Besichtigung verweigere . Japan sei entschlossen , diese Mi¬
schen den .Philippinen und Hawai gelegenen strategisch wich-

Ligen Inseln auch im Fall seines Austritts aus dem Völker -
bund zu behalten . Das Auswärtige Amt hat jede Bemer¬
kung zu dieser Meldung abgelehnt und auf den Vertrag
zwischen Japan und den Vereinigten Staaten verwiesen ,
der in Artikel 4 eine Befestigung der Mandats¬
gebiete ausdrücklich untersagt .

Neue Nachrichten
Personalveränderungen iu Preußen

Berlin . 5 . Febr . Der Reichskommissar für Preußen , von s
Papen , hat die kommissarischenMinister für Landwirtschaft s
o . Braun und für Kultus Prof . Dr . Kühler von ihren
bisherigen Geschäften entbunden und elfteren Amtsbereich
dem Reichsminister Dr . Hugenberg , den testieren dem
Studisnrat Rust übertragen . Ministerialdirektor a . D . Dr .
Ernst wurde von der Wahrnehmung der Geschäfte des
preuß . Ministeriums für Wirtschaft und Arbeit entbunden .

Zum Intendanten des Berliner Staatst 'neaters ist , wie
verlautet , der Dichter Hanns Iahst auserselzen.

Falsche Behauptungen
Berlin . 3 . Febr . In einer politischen Korrespondenz ist

davon die Rede gewesen , daß die Reichsregicrung entspre¬
chend der Regelung in Preußen auch in anderen Län¬
dern Reichskommissare einsetzen wolle . Diese Be¬
hauptungen werden von unterrichteter Seite als absolut
falsch bezeichnet.

In die englische Press « ist die Behauptung gelei¬
tet worden , innerhalb des Reichskabinetts seien „ernste
Meinungsverschiedenheiten " wegen des frühe¬
ren Kaisers entstanden . Von amtlicher Seite werden diese
Behauptungen grober Unfug genannt .

Falsche Gerüchte über ein Gesamtmoratorium für di«
Landwirtschaft

Berlin , 4 . Febr . In einer Reihe van Zeitungen sind
Meldungen verbreitet über ein Gesamtmoratorium für die
Landwirtschaft . Von zuständiger Seite wird festgestellt, daß
alle diese Nachrichten , die offenbar von übelwollender Seite
verbreitet werden , keinerlei Unterlagen besitzen und daß sich
alle diese Dinge zur Zeit noch im Stadium der Prüfung
befinden .

Das Staatsbegräbnis in Berlin
Berlin , 5 . Februar . Am Sonntag nachmittag erfolgte

die Beisetzung der im Anschluß an den Fackelzug zu Ehren
des Reichspräsidenten und des Reichskanzlers in Char¬
lottenburg bei einem Feuerüberfall Getöteten , des Haupt¬
wachtmeisters der Schutzpolizei Zau ritz und des SA .-
Führers Maikowski . Die staatlichen Gebäude hatten
die schwarz- weiße Flagge auf Halbmast gesetzt . Im Lust¬
garten hatten die Formationen der SA . und SS . Berlin
und Brandenburg Aufstellung genommen . Vor der Schloß¬
freiheit war der Stahlhelm aufmarschiert . Vor dem
Dom hatte eine berittene Abteilung und eine Abteilung der
Schutzpolizei zu Fuß mit Karabinern Aufstellung ge¬
nommen .

Der Dom war bis auf den letzten Platz gefüllt . Zu
Füßen des Altars standen die beiden silbernen Särge , an
denen je sechs Kameraden die Totenwacht hielten . In der
ersten Reihe vor dem Altar sah man neben den Angehö¬
rigen den Reichskanzler Hitler und den Minister Göring
in SA .- Uniform . Weiter bemerkte man Polizeipräsident
Dr . Melcher , den Kommandeur der Berliner Schutzpolizei
Koten , den ehemaligen Kronprinzen in der Uniform der
Totenkopf -Husaren , den Prinzen August Wilhelm in der
SA . - Uniform sowie Major Stephani vom Stahlhelm . Der
Geistliche legte seiner Predigt das Wort zu Grunde : „Kei¬
ner hat größere Liebe denn die , daß er sein Leben läßt
für seine Brüder .

" Nach dem Lied vom guten Kameraden
wurden die Särge aus der Kirche getragen . Die Schupo¬
mannschaften und die vor dem Dom aufgestellten SA . - For -
mationen grüßten die toten Kameraden , als man sie zur
letzten Fahrt auf den Wagen trug . Ueber dem Lustgarten
kreisten Flugzeuge mit dem Hakenkreuz auf den Trag¬
flächen und mit schwarzen Wimpeln .

Zugsnrl unlsnm I-iammsp
Zeitroman von Helmut Messerschmidl

Urheber -Rechtsschutz für die deutsche Ausgabe :
Drei Quellen - Verlag , Königsbrück (Sa .)

IS . Aortsrjmng Nachdruck verdorr ».

Um 3 Uhr früh mußte er aufstehen , um 6 Uhr ging sein
Zug . Er nahm sich mächtig zusammen , um nicht mitten im
Unterricht einzuschlafen , und brachte es auch fertig , in keiner
Stunde zu versagen . Sobald er aber wieder im Zuge saß ,
schlief er sofort . Nach dem Mittagessen , das er täglich erst
gegen 4 Uhr einnehmen konnte , packte ihn die Mutter sofort
zu einem Nachmittagsschlaf ins Bett .

In der Folgezeit holte man ihn öfter , und er saß man¬
chen langen Abend in verräucherten Lokalen , spielte seichte
Schlagerlieder , begleitete Couplets , die nicht immer anstän¬
dig waren , hörte manch schlechtes Wort , sah manch schlimmes
Bild .

Aber er mußte Geld verdienen . Niemand fragte danach ,
ob seine Seele dabei verdarb und ob seine Gesundheit unter¬
graben wurde .

Auf seine Leistungen in der Schule hatte die Nacht¬
schwärmerei keinen Einfluß , denn ihm saß die Angst im
Nacken und trieb ihn zu äußerster Anstrengung .

Manche seiner Schulkameraden machten es sich wesent¬
lich leichter . Sie handelten mit Wertpapieren , und einige
hatten schon so viel Geld verdient , daß sie auf Motorrädern
zum Seminar fuhren . Während der Pausen war Börse , und
auch während des Unterrichts machten oft Zettel mit „Tips "

die Runde .
. Heinrich versuchte sich ebenfalls im Wertpapierhandel .
Hr kaufte für sein schwer verdientes Geld einen ganzen Stoß

Vor den Neuwahlen zum Reichstag
Die erste Orientierung

Berlin , 5 . Februar . Am heutigen Sonntag haben die
Deutschnalionalen , das Zentrum , die Deutsche Bolksparkei
und in gewissem Sinne auch die kleinen Gruppen der bür¬
gerlichen Mitte ihre Schlachtreihen formiert . Bei den
Deutschnationalen spielte sich das im Rahmen einer
Tagung des Völkischen und des Reichsfrauenausschusses ab. j
hier steckte der neue stellvertretende Vorsitzende der Partei , !
Herr von Winterfeld , die Grenzen ab gegen
den Nationalsozialismus . j

Sammlung der Mille
Berlin , 5 . Febuar . Auf Einladung des Deutschen Ra -

lionalvereins . der mit Elfer und Beharrlichkeit um den
Zusammenschluß und damit die Wiedererstarkung der bür¬
gerlichen Mitte sich müht , haben am Sonntag Besprechun¬
gen zwischen Vertretern der Volkspartei , Staats -
Partei , Wirtschaftspakte ! , des Landvolks ,
der V o l k s k o n s e r v a t i v e n , der Volksrecht .
Partei und der Deutschen Bauernpartei
stattgesunden mit dem Ziel , ein gemeinsames Vorgehen
dieser Gruppen bei den kommenden Reichstagswahlen
herbeizuführen . Die Staatspartei war in dieser Konferenz
durch den württembergischen Wirlschaflsminisker Dr . Mai¬
er vertreten . Dabei ist man zu keinem positiven Ergebnis
gelangt .

Einschränkung der persönlichen Besuche im Ernährungs¬
ministerium

Berlin , S . Febr . Im Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft häufen sich die Besuche einzelner Per¬
sönlichkeiten, die Wünsche und Ratschläge vorzubringeL
haben . Das Ministerium macht darauf aufmerksam , daß
durch die Fülle der Besuche die sachliche Arbeit nur gehemmt
wird . Es wird deshalb gebeten , die persönlichen Besuche im
Ministerium vorläufig einzuschränken . Den berufenen Or¬
ganen und Verbänden der Landwirtschaft wird rechtzeitig
Gelegenheit geboten werden , zu den einzelnen beabsichtigten
Maßnahmen Stellung zu nehmen .

Haager Vorentscheidung im Meß - Streit

Haag. 5 . Febr . Der Internationale Gerichtshof hat heute
vormittag eine Vorentscheidung in dem deutsch - pol¬
nischen Pleß - Streit bekanntgegeben , der im Mai
vergangenen Jahrs von Deutschland im Haag anhängig ge¬
macht wurde . Die polnische Regierung hatte den Einwand
der Unzuständigkeit des Haager Gerichtshofs erhoben .

Der Gerichtshof hat unter Zurückweisung des polnischen
Einwands entschieden, daß er seine Stellungnahme zu diesem
Einwand mit dem Verfahren zur Hauptsache verbindet , um
in ein und demselben Urteil zugleich über den Einwand zu
entscheiden.

Stuttgart . 5 . Februar .
Versammlungen unker freiem Himmel und Aufzüge . —

Maßnahmen gegen Störungen der öffentlichen Ordnung . Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Innenministerium hat

s entgegen dem Vorgehen anderer Länder bis jetzt davon ab-
! gesehen, kommunistische Kundgebungen für das ganze Land

zu verbieten . Es hat zunächst die Polizeibehörden angewiesen ,
- gegen den Mißbrauch der Versammlungsfreibeit und gegen
s sonstige Störungen der öffentlichen Ordnung durch die KPD .

mit den ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln einzuschrei-
s ten und , wenn nötig , örtliche Verbote zu erlassen . —
i Auch Bayern lehnt besondere Maßnahmen für die Zeit
, der Wahlkämpfe ab.

Vrogrammbeirak beim Südd . Rundfunk . Die Abg . Pflü -
! ger und Keil haben folgende Kleine Anfrag ? eingebracht :
; In den neu -gebildeten Programmbeicat beim Südd . Rund -
s funk, der 7 Mitglieder zählt , wurde wiederum ein Vertreter
i der Arbeitnehmerschaft nicht berufen . Wir bitten das Staats -
? Ministerium um Auskunft , aus welchen Gründen die breiten
s Arbeitnehmerschichten , die einen Hauptteil der Rundfunkhörer
! darstellen , bei der Neubildung des Beirats abermals gänzlich

unberücksichtigt geblieben sind und ob nicht ermöglicht werden
kann , diesen Kreisen in dem Beirat nachträglich noch eine
Vertretung elnzuräumen .

kassenvorschrifken für die Notare . Aus Grund des 8 186
der Staatskasscnnotverordnung hat das Justizministerium im
Einverständnis mit dem Finanzministerium für die Bezirks¬
notare sowie für die öffentlichen Notare und Gemeindebeam -

Walchensee - Aktien , die ihm als aussichtsreichste Papiere an¬
geboren worden waren . Im Anfang mochte er sie nicht gleich
wieder abgeben , denn er erhoffte Kursgewinne . Später
wurde er sie nicht mehr los , weil sie niemand nehmen wollte .
Sie sanken nämlich auf ihren Altpapierwert herab .

An einem spätsommerlichen Sonntagnachmittag spielte
Bredenkamp im „Landwirtschaftlichen Kasino "

. Für den
Tanz am Abend war eine kleine Kapelle verpflichtet worden .
Während in einem anderen Raume die Bauern eine Tagung
abhielten , sollte er zur Unterhaltung der erschienenen Fami¬
lien beitragen .

Er saß am Klavier und blätterte in den Noten . Als er
aufblickte , schrak er zusammen :

Vor ihm stand Hanna Schulte -Dieckhoven .
Das kam so überraschend , daß er kein Wort heraus¬

brachte .
Wie lange hatten sie sich nicht gesehen !
Tief errötend reichte sie ihm zögernd die Hand :
„Heinrich . . . ? "

Da jauchzte sein Herz .
„Hanna — das ist aber prächtig ! Ich Hab

' dich ja eine
ganze Ewigkeit nicht mehr gesehen . Wo hast du nur immer
gesteckt ? "

„Das muß ich dich fragen . Hast dich genau so lange nicht
mehr blicken lassen !"

„Es sind wieder böse Zeiten jetzt, Hanna , ich muß mächtig
ran , um uns über Wasser zu halten . Aber sag ' mal , du
bist ja ordentlich groß geworden ! Eine richtige junge Dame .

"

Sie lachte verwirrt und sah dabei reizend aus . „Ach du
— und du bist auch kein kleiner Junge mehr , du bist eine
ganze Elle in die Höhe geschossen .

"

^ süt§el? sie G7?NhrM
' Äi

'
kUkeiNäalMsse abzMesern hähFst

Kassenvorschriftsn erlassen . Sie umfassen §4 Paragraphen und
13 Musterverzsichniste .

Veränderungen bei der Reichswehr . Mit dem 31 . Ja¬
nuar 1933 wurde Oberst Tsche r n - n q . Kommandeur
des

. Artillerieregiments V und Landes
'
kommanLani in

Württemberg , zum Artillerieführer VII . OberstleutnantS p a n g , Artillerieregiment 5 zum Kommandeur des 2 . Ba¬
taillons dieses Regiments ernannt und Generalmajor Blas -
kowitz , Kommandeur des Infanterieregiments 14 , von der
Stellung des Landeskommandanten in Baden enthoben ,

Stuttgart , 5 . Febr . Todesfall . Der frühere Pächter der
König ! . Domäne Kleinhohenheim , Walter Tscherning , ist hier
infolge eines Schlaganfalls gestorben . Sein Sohn , jetzt Oberst
und Artilleriesuhrer 7 , war bis vor kurzem Landeskommandant
von Württemberg . Der Verstorbene ist eine in weiten Kreisen
bekannte Persönlichkeit mit großen Verdiensten um die Landwirt¬
schaft in Württemberg .

Tot aufgesunden . Auf einem Feldweg an der Bahnlinie Waib¬
lingen wurde der 80jührige Oberpostschofsner a . D F . Käser tot
aufgefunden . Eine Herzlähmung hatte seinem Leben ein Ende
gemacht .

Die rvürttembergische Beamtenschaft lekmt de,, Beamten -
wirstchaflsbund ab . Der Deutsche Beamlenwictschaftsbund
hat versucht, mit einer Reihe von -Firmen des Handels und
des Handwerks sog . Vergünstigungs - und Rabattvcrträge
obzuschließen. Zum Teil vermittelt er auch selbst den Ver¬
kauf in seiner Geschäftsstelle. Durch diese Tätigkeit , die durch
einige der Beamtenschaft nicht verantwortliche Vertreter aus -
geübt wird , entsteht der Eindruck , als ob der WirtschaftZbund
die Beamtenschaft in wirtschaftlichen Fragen vertrete . So ist
es auch zu verstehen , daß ein Teil der Geschäftswelt und der
Beamten mit diesem Wirtsch-astsbund in Verbindung getreten
ist . Es muß deshalb klargestellt werden , daß der Wirtschafts¬
bund von der organisierten Beamtenschaft keinerlei Auftrag
hat und daß die organisierte Beamtenschaft mit dem Wirt¬
schaftsbund nichts zu tun hat . Soweit es sich um die Förde¬
rung der Wohlsahrtsbestrebungen der Beamtenschaft handelt ,
sind die Organisationen der Beamten , vor allen Dingen
deren Spitzenorgamsationen , zuständig . Die vom Beamten ,
wirtsch-astsbund betriebene Warenwirtschaft schädigt den ein¬
heimischen Handel , das Gewerbe und das Handwerk , ohne
den Beamten zu nützen.

Aus dem Lande

Heumaden OA . Stuttgart 5 . Febr . Straßenbahn
Sillenbuch — Kemnat . Der Gemeinderat hat zu dem
Arbeitsbescha -ffungsprogramm die Weiterführung der Stra¬
ßenbahn von Sillenbuch nach Heumaden — Ruit — Keymat
angemeldet .

Elttngen OA . Leonberg , 3 . Febr . Ein bruchsd leb¬
st a h l . Donnerstag abend wurde in ein von zwei Familien
bewohntes Bahnwärksrhaus eingebrochen . Die Diebe nah¬
men aus dem Keller Eier , Eindünstgläser und andere Lebens¬
mittel mit .

Heilbronn , 3 . Febr . Schuhmacher - Zwangs -
innung klagt über Schwarzarbeit . In der
Hauptversammlung der Schuhmacher -Zwangsinnung de ;
Oberamtsbezirks Heilbronn wurde Klage geführt über die
überaus schlechten Verhältnisse im Schuhmacherhandwerk ,
und daß ein großer Teil von Arbeiten durch die 60—70 ge¬
setzlich geschützten Nebenbetriebe und durch eine überau ;
große Zahl Schwarzarbeiter , die teils noch Unterstützungen
beziehen sollen , ausgeführt werden . i

Göppingen , 5 . Febr . Vor dem Arbeitsgericht .
Im Herbst 1932 hatte der 35 I . a . verh . frühere Bankbeamte
und Kaufmann Ernst Kämmerer , der nach Aufgabe sei¬
ner Pachtwirkschaft in eine hiesige Maschinenfabrik auf -

° genommen worden war und ein auskömmliches Gehalt be¬
zog . seinen technischen Kollegen , den 32 I . a . ledigen In¬
genieur und Konstrukteur Hans Franke dahin überredet ,
heimlich Zeichnungen und Pläne anzusertigen . die im großen
und ganzen die vom Werk gebauten Maschinenkonstruktionen
darstellten und nach dem Gutachten eines von der Staats¬
anwaltschaft beauftragten Sachverständigen in mebreren Fäl¬
len dem Sinn des Verwendungszwecks nach inhaltsgleich und
in der Ausführung ähnlich waren . Sie suchten nun die im
Werk erworbenen Kenntnisse über den Bau von Spezial¬
maschinen hinter dem Rücken des Chefs dahin zu verwerten ,
daß sie die angeblich von dem Kaufmann erfundenen sog .
Neuerungen und Verbesserungen , die sie zum Patent anmel -
den wollten , einer Reihe von Firmen in Württemberg und
Sachsen zum Kauf anboten , ohne dabei allerdings einen
Erfolg zu erzielen . Die Hausdurchsuchungen ergaben neben
dem Ausfinden eines inhaltsreichen Briefwechsels die Be¬
schlagnahme einer Anzahl von Plänen und Zeichnungen , dar -
unter auch zwei Originale einer Neukonstruktion , die dem¬
nächst im Fabrikationsprogramm des Werks ausgenommen

„Ei ja , wenn man achtzehn Jahre voll hat , merkt man
das schon an der Statur .

"

„Und ich bin doch nun auch über die Siebzehn hinaus !"

Selig lachten sie sich an .
„Bist denn du allein hier ? " fragte Heinrich .
„Vorläufig . Papa ist im Vereinszimmer . Ich soll mir

hier Gesellschaft suchen, bis er kommt .
"

„So , soll ich suchen Helsen ? " scherzte er .
„Gar nicht nötig , ich Hab

' schon gefunden "
, ging sie

darauf ein .
„Das tut mir aber leid !"

„Du bist ein unhöflicher Mensch — läßt eine junge Dame
sooo lange stehn !"

„Vergebung , gnädiges Fräulein , bitte schön !"

„Danke .
" Hannna nahm Platz . „ Was treibst du denn

eigentlich ? "

„Ganz verschieden "
, sagte er mit leiser Ironie , als er

ihr gegenüber saß , „je nach Tageszeit und Nachfrage .
"

„Ich Hab ' gehört , daß du Tanzmusik machtest . Stimmt
denn das ? "

„Nicht ganz "
, antwortete er treuherzig , „gemacht haben

sie andere , ich spiel ' bloß , was die gemacht haben . Aber es
ist schon richtig , manchmal tanzen die Leute , wenn ich spiele .
Doch du brauchst keine Angst zu haben , heute nicht .

"

Hanna wurde ernster : „Ich muß dir ganz offen sagen ,
es hat mir weh getan , als ich das erfuhr . Denn . . . denn
ich wußte nicht , aus welchem Grunde du das tust .

"

„Da hättest du doch nur zu fragen brauchen .
"

„Eben , weil ich den Grund nicht kenne , mochte ich deine
Mutter nicht danach fragen . Ich wußte ja auch nicht, was
sie dazu sagt .

"

( Fortsetzung folgt ) .



werden MLe . Trotz Sieles belastenden Materials glaubte Ser
Ingenieur zu Unrecht fristlos entlassen worden zu sein und
klagte beim Arbeitsgericht auf die Gehälter für Dezember
und Januar . Er wollte lediglich von dem Kaufmann zur An¬
fertigung der Zeichnungen bewogen worden sein , ohne ge¬
wusst zu haben , was letzterer mit den Papieren anfangen
wollte . Das Gericht wies dis auf über 400 -K bezifferten An¬
sprüche des Ingenieurs ab und sah die fristlose Entlassung in
Anbetracht des groben Dertrauensbruchs als gerechtfertigt an .

Oberndorf . 5 . Febr . Die feindlichenBrüder auf
dem Butschhof . Der Brand auf . dem Butschhof hat eine
schnelle Aufklärung gründen . Der verh . 46 I . a . Landwirt
Karl Zimmer mann hat , wie der Schwarzwälder Bote
hört , beim Landeskriminalamt ein umfassendes Geständnis
abgelegt , daß er den Brand auf seinem Hof vorsätzlich gelegt
habe , und zwar gleich an zwei Stellen , in der Mühle und
im Strohfchopf , wo er je Reisigbüschel aufstapelte und zur
Entzündung brachte . Auf dem Butschhof waren drei Brüder ,
dabei keiner und doch jeder Herr . Wenn etwas instand¬
zusetzen war , wollte keiner verantwortlich sein . Diese miß¬
lichen Verhältnisse sollen dem Karl Zimmermann so zu¬
gesetzt haben , daß ec eine Reinigung nur in der Brand¬
legung zu finden hoffte . Vorhandene Schulden waren von
untergeordneter Bedeutung . Die Ehefrau Zimmermanns ,
die in Jrstngen ebenfalls verhaftet worden war , soll un¬
beteiligt sein.

Rottweil , 5 . Febr . 6 Jahre Zuchthaus . Die Große
Strafkammer des Landgerichts hat den gefährlichen Ein - und
Ausbrecher Max Seyfried von Nordstetten . OA . Horb ,
zuletzt Mechaniker , früher Eisenbahnsskretär , wegen zahl¬
reicher Einbrüche , u . a . in Zwerenberg , OA . Calw . Dornhan ,
OA . Sulz , Oberkollwangen , OA . Calw , Oberndorf a . N „
Rietheim (Bez .-Amt Villmgen ) , Glatten , OA . Freudenstadt ,
in Freudenstadt selbst und in Hochemmingen . iBA . Donau -
eschingen) zu 6 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt . Der Staatsanwalt hatte 8 Jahre Zuchthaus be¬
antragt .

Schwenningen a . R ., 5 . Febr . Lehrwerkstätte . Nun
hat auch Schwenningen eine Lehrwerkstätte als „Notwerk der
deutschen Jugend "

. Das Arbeitsamt Rottweil hat hiefür das
ehemalige Eisenwerk Haller in der Ebertstraße eingerichtet .
Es sollen darin für die verschiedensten Berufe Fortbildungs¬
kurse durchgeführt werden .

Ulm , 5 . Febr Hindenburg und das Ulmer Hand¬
werk . Für die Ulmer Wettspiele der Arbeit hat u . a auch der
Reichspräsident , 'Jeneralfeldmarschal ! von Hindenburg , sein
Bild mit Unterschrift als Ehrenpreis gestiftet , vor allem wohl in
Erinnerung daran , daß er Ehrenbürger der Stadt Ulm und
Ehrenmeister des deutschen Handwerks ist . Weiterhin hat der
Staatspräsident von Württemberg , Dr . Bolz , einen für die heu¬
tigen Zeitoerhältnisse sehr namhaften Geldpreis gestiftet , als be¬
sondere Förderung des ihm persönlich am Herzen liegenden Ulmer
Handwerks .

Schwenningen , 5 . Febr . Arbeitsbeschaffung .
Der Gemeinderat verlangte die Zuweisung eines Reichs¬
darlehens aus Mitteln des Reichsarbeitsbeschaffungspro¬
gramms im Betrag von 100 000 bis 130 000 Mark .

Ravensburg , 5 . Febr . Urteil im Prozeß Treß .
In dem Prozeß wegen Veruntreuung und Brandstiftung in
der Gasanstalt von Friedrichshafen , der vor der Großen
Strafkammer zu Ende ging , wurde Josef Treßzu 2 Jah¬
ren 3 Monaten Gefängnis abzüglich 3 Monate Unter¬
suchungshaft verurteilt . Dst Mitangeklagte Antonie Lerner
erhielt 1 Jahr 3 Monate Gefängnis .
""

Wangen i. A-, 5 . Febr . GewaltigexEisschub im
im Argental — 200 Morgen Flußbett und
Ufergelände ein Gletschergebiet . Im Tal der
Unteren Argen bei Primisweiler , zwischen Kernaten und
Pflegelberg , ereignete sich am Freitag ein Eisschub von bis¬
her noch nie erlebtem Ausmaß . Die Wildwasser der Argen
traten , soweit sie nicht unter der Geschiebedecke noch Raum
fanden , über die Ufer und strömen nun , wildaufschäumend ,
in einer Länge von ZOO Meter und wohl 100 Meter Breite
über fruchtbares Acker - und Wiesenland der Markungen
Primisweiler und Neukirch . Die Eismassen , zu Wällen von
1—2 Meter geschichtet , haben das Argenbett auf 1 Km .
Länge völlig zugedeckt und sind darüber hinaus vielfach
noch weit in Wiesen und Felder verschoben, so daß etwa
200 Morgen Flußbett und Ufergelände von den Eisblöcken
und Eisplatten dicht bedeckt sind . Die weiße Kristallmasse
ist wie festgefroren und bildet ein riesiges Gletscherfeld .
Unter Leitung des Straßen - und Wasserbauamts Ravens¬
burg wurden unverzüglich Sprengungen vorgenommen , da¬
mit unterhalb des Geschiebes die Argen in ihrem natür¬
lichen Bett in rascheres Abfließen kommt . In lebhafter Er¬
innerung ist noch der große Eisgang bei Schomburg im
Jahre 1917 , wo das Anwesen der Witwe Buhmann m
Gefahr war , mitgerissen zu werden . Es können Tage , viel¬
leicht Wochen vergehen , bis die Eismassen wieder in Be¬
wegung kommen und weitertreiben .

Amtszeit OA . Wangen , 5 . Febr . Ein Kind vom
Starkstrom getötet . Als in der Familie Kathan in
Oberhelbier abends das fünfjährige Söhnchen Hermann zu
Bett gebracht werden sollte, kam das Kind auf irgend eine
Art und Weise mit dem im Schlafzimmer befindlichen elek¬
trischen Ofen in Berührung . Dieser muß an irgend einer
Stelle schlecht isoliert gewesen sein- Ein markerschütternder
Schrei und das Kind war tot .

Amtliche Siensluachrichten
Ueberkragen : Beim Polizeipräsidium Stuttgart dem Polizei¬

oberkommissar Pfeffer daselbst eine Polizeiinspektorslelle der
Bes . -Gr . 8 b und dem Kriminaloberkommissar Johannes Lang
daselbst eine Krtminalinspektorstelle der Bes .- Gr . 8 b.

Ernannt : Zu O b e r z o l l s e k r e t ä r a n : die Zollpraktikanten
Strobel bei dem Hauptzollamt Friedrichshofen , Allgöwer
bei dem Hauptzollamt Reutlingen , Eckle bei dem Hauptzollamt
Stuttgart , Haller bei dem Hauptzollamt Stuttgart und Schuh¬
macher bei dem Zollamt Göppingen ; zu Steuerassisten¬
ten : die Zollassistenten Traub bei dem Zollamt Hauptgüter -
bahnhos Stuttgart unter Versetzung zum Finanzamt Stuttgart -
Süd , Weih bet dem Zollamt Gütsroaynhof Friedrichshafen unter
Versetzung zum Finanzamt Weingarten , Schramm bei der Zoll -
üussichtei' telle Ämülld unirr Versetzung zum Finghzayst Gmünd ,

Amann bei der Zollaufsichtsstelle Kitziegg unter B - rietzung zum
Finanzamt Leutkirch, Grieb bei der Zollaufsichtsstelle Wildbad
unter Versetzung zum Finanzamt Neuenbürg und Epplen bei
der Zollaufsichtsstelle Göppingen unter Versetzung zum Finanzamt
Göppingen ; Mangold , Arbeitsamtsdirektor der Reichsbesol¬
dungsgruppe H. 2 c, Vorsitzender des Arbeitsamts Reutlingen , zum
Arbeitsamtsdirektor der Reichsbesoldungsgruppe ^ 2 b .

Verseht ; Zollinspektor Fleisch , Vorsteher des Zollamts Bahn¬
hof Reutlingen , nach Böblingen unter Beauftragung mit der Ver¬
waltung der Bezirkszollkommtssarstelle ( St ) daselbst, Oberzollsekre-
tär Kull bei dem Bezirkszollkommissar I (St ) Stuttgart an das
Zollamt Güterbahnhof Friedrichshafen , Oberzollsekretär Gann bei
dem Landesfinanzamt zu dem Bezirkszo !lkomm>ssar ( St ) in Hall ,
Steuersekretär Mäkler bei dem Finanzamt Waiblingen an das
Finanzamt Oschersieben ( Landesfinanzamt Magdeburg ) , Reichs¬
bahnsekretär Hornberger in Frrudenllodt nach Schramberg .

In den Ruhestand verseht : Obersteuerinspektor Hofmann bei
dem Finanzamt Balingen , ferner Obsrzollinspektor Selig , Vor¬
steher des Zollamts Bat » Mergentheim und Zollsekretär Lude bei
dem Hauptzollamt Ulm auf Ende Februar ; ferner Stadtpfarrer
Dr . Duncker in Neckarsulm , Dek . Neurnstadt , und Stadtpsarrer
Dr . Baur in Reutlingen .

Sendefolge der Stuttgarter Ilundsuul W .
Dienstag , 7. Februar :

0.15 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7 .15 : Zeitangabe , Nachrichten
Wetterbericht . 7.26- 8.66 : Schallplatten . 16.66 : Nachrichten . 10.10 : Streicht
Trio a -Moll von Max Reger . 10.40- 11.10 : Schulfunk : Aus dem Wirtschaft »,
leben unserer Heimat : Kraftwirtschaft . 11.55 : Wetterbericht . 12.66: Schall .
Platten . 12.45 : Schallplatten . 13 .15: Zeitangabe , Nachrichten , Wetter , und
Schneebericht . 13 .30: Konzert . 14.30- 15.ÜÜ: Englischer Cprachunterr cht für
Fortgeschrittene . 16.00 : Blumenstunde . 16.36 : Frauenstunde : „ Unsere Weib .
Uche Jugend zwischen Schule und Beruf " . 17.06 : Konzert . 18 .15: Zeit -
angabe , Wetterbericht Landwirtschastsnachrichten . 18.25 : Schwünge und
Sprünge beim Skilauf . Richtung iindern und Halten . 18.56 : Vortrag - Der
Muckeraufstand in Brasilien . 19.15 : Zeitangabe , Nachrichten , Schallplatten .
19 .45 : Aus Innsbruck : Di « FZS .-Wettkämpfe . 26.60 : Sonniges Land . 20.45:
Konzert . 22.60 : Zeitangabe , Nachrichten , Wetter , und Schneebsricht . -22.35 :
Aus Frankfurt : Bericht vom Sechstagerennen . 22 .45—24.60 : Nachtmusik .

Mittwoch , 8. Februar :
6.15 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15 : Zeitangabe , Nachrichten

Wetterbericht . 7.20- 8.60 : Schallplatten . 10.06 : Nachrichten . 16.16 : Arien .
16.36—11.16 : Klaviermusik . 11.55 : Wetterbericht . 12.66 : Schallplatten . 13.15 :
Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht . 13.86 : Konzert . 16.06 : Kinderstundc .17.66: Konzert . 18.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschastsnachrichten .18.25 : „ Unser Heimatschutz " . 18.56 : Vartrag : „Das Dornicr -Flugfchiff Do . X
als Erzieher zum Luftfahrtgedanken " . 19.15: Zeitangabe , Nachrichten , Schall -
platten . 19.45 : Aus Innsbruck : Die FJS . -Wettkämpfe . 26 .60 : Aus München :
Weiß Ferdl und sein - Dachauer . 21.66 : Die Wasserburg Sommerau . 22.66 :
Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht . 22.26 : Marionettentheater . 22.56 bis24 .66 : Heiteres Karnevalsprogramm .

Lokales .
Wildbad , 6 . Februar 1933 .

Der gestrige Sonntag war wie zum Wandern geschaffen .
Die Luft war frisch, bewegt , aber nicht rauh ; die Sonne
machte warm , aber nicht heiß . Was Wunder , daß die Freun¬
de des Schwarzwaldvereins , die sich zu der ausgeschriebenen
Wanderung zusammengefunden hatten , frisch und fröhlich ,
singend und plaudernd und sich des guten Wetters freuend ,
ihres Weges zogen nach Meistern , Hünerberg und Aichelberg .
Dort in der Sonne gesellte sich die Jugendgruppe des Win¬
tersportvereins zu ihnen . Gemeinsam ging es weiter . In
der Dämmerstunde kehrte die stattliche Schar in unser Städt¬
chen zurück , angenehm müd , aber befriedigt und froh . Der
Wind hatte die Lungen ausgeblasen und das Wandern die
Herzen erfrischt . Hätte dies nicht vielen gut getan ? Fz .

Von der K .-K.- Schühenabkeilung . Die von Viktor Nester
gestiftete Geburtstagsscheibe wurde von dem 13 jährigen
Willi Treiber herausgeschossen . Wir gratulieren und
wünschen dem jungen Schützen weiterhin solch guten Erfolg .

Kleine Nachrichlen aus aller Well
Glückwunsch des Reichspräsidenten für Professor Meyer .

Der Herr Reichspräsident hat am Samstag dem bekannten
Professor der Musik Waldemar Meyer in Potsdam
zu seinem 80. Geburtstag ein herzliches Glückwunschtele¬
gramm übersandt .

Lorbeerkranz zum Andenken an die Emden . An Bord
des soeben aus Australien nach Deutschland zurückgekehrten
Hapagdampfers „Magdeburg " befand sich in einer Kiste
ein Eisblock mit einem eingefrorenen Lorbeerkranz , der die
Reichsmarine als Empfänger hat . Der Kranz wurde von
der australischen Regierung aus den Weg gebracht und ist
eine großzügige Anerkennung deutschen Muts . Ursprünglich
wurde der Kranz am 9 . November in Sydney an dem
Siegesdenkmal , das man dem Andenken an die Vernichtung
der „ Emden " errichtete , niödergelegt , dann aber fortgenommen
und über die deutsche Botschaft nach Deutschland geschickt.
Um ein Vertrocknen oder Verderben des Kranzes zu ver¬
hüten , hat man ihn eingefroren . Der Kranz hat die Reise
im Eis gut überstanden . Da der Chef der Reichsmarine
seine Entscheidung noch nicht gefällt hat , wohin der Kranz
gebracht werden soll , muh er bis auf weiteres in einer
Lagerhalle warten .

Knöpfte wieder in Berlin . Direktor Knöpfte , der ehe¬
malige Leiter der Berliner Funkstunde , der bekanntlich der
Bestechlichkeit beschuldigt ist und nach Lugano abgereist
war , ist wieder in Berlin eingetroffen . Er wurde von den
Beamten der Zollabfertigung einer eingehenden Durch¬
suchung unterzogen .

Treibeis auf dem Rhein . Auf dem Rhein und seinen
Nebenflüssen ist das Eis seit Freitag in Bewegung gekom¬
men . Am Kammereck, gegenüber dem Loreleifelsen , haben
sich die mächtigen Eisschollen längere Zeit wieder gestallt
und 2 bis 3 Meter übereinandergeschichtet .

Großfeuer . In Kandern (Oberbaden ) brach in der Nacht
auf Freitag im Fabrikgebäude des Eisenwerks Feuer aus ,
das die Gießerei , Schlosserei, Formerei , Büroräume usw.
vollkommen zerstörte . Nur das Lager konnte gerettet werden .
Etwa 100 Arbeiter sind über Nacht brotlos geworden . Der
Sachschaden beträgt mehrere 100 000 M . Da am Sonntag
bereits schon einmal ein Brand ausbrach , vermutet man
Brandstiftung .

Raubmord . Als in München der Metzgermeister Rein -
har d^ am Freitag vom Schlachthau s cheim kehrte^ fand er

seine kHMyrige Frau an Hanoen uno Fugen gelegeu um »
mit einem Knebel im Mund auf einem Bett liegend t»t ouf.
Die Frau hatte auch mehrere Hiebwunden am Kopf . Aus
dem Kassenschrank wurden Pfandbriefe und Aktien im Wert
von etwa 16 500 geraubt . Außerdem raffte der Täter
Schmuckstücke und Uhren zusammen . Der Tat verdächtig sind
zwei Hcmdwerksbuvschen.

Jamiliendrama . Der in der Siedlung Frankfurt a . M -
Westhausen wohnende Koch Arnold Fuchs hat seine Ehefrau
und seinen elfjährigen Sohn erschossen . Darauf beg ng er
durch Erhängen Selbstmord . Die Eheleute haben Astch rds -
brtefe hinterlassen , aus denen hervorgeht , daß die Tar in
gegenseitigen Einverständnis erfolgt ist .

Großfeuer in der Rhön . In dem Marktflecken Hilders
entstand am Freitag abend ein Feuer , das sich infolge de »
Windes in kurzer Zeit auf einen ganzen Straßenzug aite -
dehnte , zumal es in den mit Ernte - und Futtervorräten ge¬
füllten Scheunen reiche Nahrung fand . Bald standen 17 Häu¬
ser in Flammen . Den Bemühungen der Ortswehr , sämtlicher
Wehren der Umgebung , sowie der Motorspritze von Fulda
gelang es , die Wohnhäuser größtenteils zu retten . Insge¬
samt wurden 13 Scheunen und Stallungen « ingeäschert , auch
ist eine Menge Kleinvieh verbrannt . Von dem Großfeuer
wurden 22 Familien , meist Kleinbauern und Handwerker ,
betroffen .

Medikamenkendiebstahl mit dem Fuhrwerk . In der
Nacht zum Donnerstag stahlen Einbrecher au » dem Lager
einer Chemischen Fabrik in Berlin -Tempelhof für etwa
82 000 Mark Medikamente , und zwar rund 85 000 Schach¬
teln Tabletten . Sie müssen die Beute mit einem Fuhrwerk

'

fortgeschafft haben .
Wahnsinnstat einer Mutter . Am Donnerstag warf in

Duisburg die infolge Kopfgrippe geisteskrank gewordene
Ehefrau eines Oberpostsekretärs ihren fünf Jahre alten Sohn
aus dem Fenster des zweiten Stockwerks auf die Straß ».
Dann stürzte die Irrsinnige sich ebenfalls in die Tiefe . Wäh¬
rend die Mutter auf der Stelle tot war , erlitt das Söhnchen
«inen Schädelbruch und wurde bewußtlos einem Kranken¬
haus zugeführt .

scyauer vor bayerischen Zuchthäusern . Einen eigen¬
artigen , wohl noch nie in der deutschen KriminalZeschicbie
erlebten Grund für ihre Selbstbezichtigung hatten der 31-
jährige Hausdiener Burger und der gleichaltrig « Bäcker
Preß lein , die sich am Donnerstag vor dem Schöffen¬
gericht Berlin wegen Diebstahls im Rückfall und Hehlerei zu
verantworten hatten . Sie sind Schwerverbrecher , d '

s mit
ihren 28 und 18 bishrigen Strafen schon die Strafanstalten
in den verschiedensten deutschen Ländern kennenrelerni
haben , darunter als gebürtige Bayern auch die ihres Hei¬
matlandes . Da beide wegen verschiedener Verbrechen in
Bayern erneut verfolgt werden , haben kurz entschlossen
eingestanden , in Berlin im Septembe ; 1931 , vor den Straf¬
taten in Bayern , zwei Fahrräder gestoben zu haben . Al ;
Grund für diese Selbstbezichtigung gaben sie an , eine Ver¬
urteilung hier herbeiführen zu wollen , um nicht in eine bay¬
rische Strafanstalt zu kommen , denn die Verpflegung in den
norddeutschen Strafanstalten sei weit besser als in den bay¬
rischen. Nach ihren Erfahrungen hätten sie einen Schauer vor
den bayrischen E sängnissen und Zuchthäusern . Sie wollten
durch di« Verurteilung in Berlin für die in Bayern be¬
gangenen Straftaten Zusatzstrafen erhalten und di« Gesamt¬
strafen dann in Preußen verbüßen . Das Gericht verurteilte
Prsßlein zu zwei Jahren und Burger zu anderthalb Jahren
Zuchthaus . Beiden wurden auch die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt -

Der Große Reichsfronksoldakenkag in Hannover des
Stahlhelms wurde nunmehr auf den 2 . und 3 . September
festgesetzt . Als Aufmarschräum « sind vorerst in Aussicht ge¬
nommen die Stadthalle für eine öffentliche Kundgebung , die
Rennbahn für die Abhaltung großer Wehrsportvorführungen
mit anschließendem Zapfenstreich . Den Höhepunkt wird der
eigentliche Reichsfrontsoldatentag am 8 . September auf Lea
Marschwiesen bilden .

Heiliges Jahr und faszistische Zehnsahrfeiec . Di« itri ' s-
nische Regierung hat beschlossen , alle aus Anlaß der Zehn -
jahrfeier des Faszismus veranstalteten Ausstellungen und
Erleichterungen bis Ende dieses Jahre » zu verlängern , ss
daß sie auch den Pilgern , die sich im Heiligen J «chr 1983
nach Rom begeben , noch zugute kommen.

Lin Kind von einem Adler geraubt . Leider k« :nmt es
nicht nur in Märchen vor , daß Kinder von großen Raub¬
vögeln entführt werden . An der Ostgrenze Finnlands , wo
riesige Wälder sich nach Rußland hinein erstrecken, wurd -- !m
Kirchspiel Pielisjärvi seit August 1931 der zweijährige A wo
Oinonen , Sohn eines Waldwächters , vermißt . Die Mul -er
hatte ihn einige Mnuten im Garten allein gelassen. Uli sie
wieder hinauskam , war das Kind verschwunden . Mit Htlfe
des Schützenvereins und der Grenzgarnison wurde die gam «
Gegend abgesucht, aber keine Spur des kleinen Anvo gefun¬
den . Als man jetzt in einem benachbarten Kirchspiel »in« rie¬
sige Tanne fällte , wurde in deren Wipfel das Nest eines
Königsadlers entdeckt, in dem sich Knochen eines Kinde - und
gebleichte Kleiderreste befanden , die als dem vermißten Kna¬
ben gehörig festgestellt wurden .

sehlt 8»« Notwend ! , str , wenn nicht eine kleine Matche

o I. 8 k 5 '
darin ist. — Olba « bewahrt nämlich jetzt in der »ttadvi ' -z >:
UdergaNgSzeft vssr Schnupfen , Ärtpp , und andere ::
Erkaltungen . Auch hilft dieser orientalische Hetlöi , da ! r <- a
vielen Professoren , Aerzren und Verbrauchern immer iriedoc >edr
anerlsnnend beurteilt wurde , bet Krankheiten der Atmuugäo , gane ,
kftt Katarrhen , Rheuma , Kopfschmerzen usw . Tr gibt kaum Hiile .
wo „Otbatz" nicht nützt . Lte konnten manche unangenehme, dnech
Unwohlsein getrübte Stunden und Tage vermeiden , wenn Lte
stets eine kleine Flasche zu RM . 3. — zur Sand hätten . — Erhäk :
lsch in sämtl . Reformhäusern und allen einschlägig : « Geschäften .
Interessante fachl . Broschüre ..Olbai , Lein Schutzengel tn « sui -
den uno kranken Tagen " » on Tr . E . Günther " erhalten Sie lpsreu
Io ! tft den Derkaussstellen oder direkt vom

Pr «« » p »uiling « n 5.7L ln « für« .



Gru^ nbrand . 5 Toke . Auf der Zeche Bleigrube Glan¬
zenberg , Kreis Olpe ( Wests,) , brach ein Brand aus , durch
den 21 Mann der Belegschaft der Rückweg versperrt wurde,
ä Mann sind am Rauch erstickt , die übrigen konnten ge¬
rettet werden.

Opfer eines Gasrohrbruch« In Holzminden an der
Weser (Hann. )) wurden die Frau eines Schlächtermeisters
und ihre beiden Söhne im Schlafzimmer tot aufgesunden .
Der Mann und eine Tochter wurden unter schweren Dergif-
tungserscheinungen ins Krankenhaus gebracht . Die Ursache
ist der Bruch eines Gasrohrs .

Freitag morgen wurde in Bonn ein Student in sei¬
nem Bett gasvergistet aufgefunden . Oer Tod war bereits ein- l
getreten. Die Untersuchung ergab, daß unter der Straßendecke j
infolge des Frostes ein Rohr geplatzt war . Das Gas drang -
durch die Erdschichten in die Wohnung des St ^ dmien . ^

Vorsicht beim Austauen von Wasserleitungen. Es kann
nicht genug empfohlen werden, seht bei der abnehmenden s
Kaltewitterung beim Auftauen der Wasserrohrleitungen vor - >
sichtig umzugehen , da diese Arbeiten eine große Brandgefahr
bedeuten. Es ist ein großer Leichtsinn , mit Hilfe von Kerzen - !
licht am offenen Fenster das Aufianen selbst zu versuchen, da :
dieses unzulängliche Verfahren meist zu Bränden führt. Sehr s
gefährlich ist besonders die Lötlampe, deren Verwendung nur !
dem Fachmann, der damit umgehen kann , überlassen bleiben i
muß. Stroh oder andere leicht brennbare Stoffe, wie ver - ,
steckte Holzteile, Zwischenwände , Fehlbodeneinlagenusw . sind -
dabei zu entfernen, und nach beendeter Arbeit muß nach- >
geprüft werden , ob nicht etwas nachglimmt . Bei Außeracht - «
lassung der gebotenen Vorsicht hastet der Handwerker sür den !
ungerichteten Schaden und macht sich außerdem evtl , wogen !
fahrlässiger Brandstiftung strafbar. Trifft eine solche Fahr- s
lüfsigkeit den Gebäudeeigentümer selbst , so verliert er den <
Anspruch auf die Brandentschädigung. Also Vorsicht!

Familienversorgung in schwerer Zeit. j
Fünf wertvolle Winke . j

Zn Deutschland gibt es ungefähr 15 Millionen Haushalte und »» :
was sehr bezeichnend ist — gleichfalls etwa 15 Millionen Lebens- .
Versicherungen . Angesichts dieser interessanten Tatsache ist es >
ganz natürlich, daß sich in letzter Zeit dis breiteste Oeffentlichkeit
mit der Frage beschäftigt , ob und wie es möglich sein wird , den :
Familien jener 15 Millionen Versicherten die Versorgung trotz
schwieriger Zeit zu erhalten . Hier handelt cs sich durchaus nicht
lediglich um die Belange einzelner , sonder» um den „Notgroschen" f
Deutschlands, was schon die genannte Millionenzisser hinreichend j
kennzeichnet. Dieses allgemeine Interesse erfordert aber auch -
eine zeitgemäß gewordene Aufklärung. Denn manchem ,
der aus Fürsorge sür seine Familie oder zwecks
Versorgung des eigenen Alters eine Lebens - /
Versicherung abgeschlossen hat . fällt es heute j
zuweilen schwer , die Beiträge dafür pünktlich -
au sz » bringen . Nur zu schnell entsteht daun der Gedanke , j
die Lebensversicherung verfallen zu lasten . Nichts wäre jedoch §
kurzsichtiger und für die Familie nachteiliger, als solch ein über- j
eilter Entschluß . Notwendiger als je ist Versorgung gerade jetzt ! j
Daher sollen die nachstehenden Ratschläge den überaus zahlreichen s
Versicherten zuverlässige und nützliche Hinweise zwecks Erhaltung i
der Versorgung bieten: f
Me Selelhung. ^
Besteht die Versicherung schon mehrere Jahre , so hat sie meistens
einen „Rückkauswert

"
. Vis zur Höhe dieses Rückkauswertes kann .

die Police belachen werden. Besteht z . B . eine Lebensversiche - j
rung über 6000 Mark seit 7 Jahren und der Jahresbeitrag von j
300 Mark kann anderweitig nicht ausgebracht werden, so kann dis i
Gesellschaft dem Versicherten ein Darlehen gewähren, mit dem !
der Versicherte den Beitrag bezahlt und dadurch die Versicherung
in Kraft erhält.
Ratenzahlung der Beiträge.
Hat man bisher den Beitrag jährlich eingezahlt und eS sällt
schwer, den ganzen Jahresbeitrag auf einmal auszubrmaen, so
beantrage man halbjährliche oder vierteljährliche Raten. Manche
Gesellschaften lasten sogar Zahlung in Monatsraten zu.
Ermäßigung der Beiträge durch längere Dersicherungsdauer.
Hat man z . V . vereinbart , daß die Versicherungssumme20 Jahrs
nach Beginn der Versicherung ausgezahlt werden sollte , so kann
man beantragen, daß die Versicherungssummeerst 30 Jahre nach
Beginn der Versicherung ansgezahlt werden soll; die monatlichen
Beiträge würden sich dadurch entsprechend ermäßigen. Voraus¬
setzung hierfür ist allerdings erneute Prüfung und befriedigendes
Ergebnis der Gesundheitsprüfung.
Ermäßigung der Beiträge durch Anrechnung des Gewinnanteils.
Bei manchen Lebensversicherungen ist vereinbart , daß der Gewinn¬
anteil angesammelt und erst bei Ablauf der Lebensversicherung
ausgezahlt werden soll . Beantragt man in solchen Fällen , daß
der Gewinnanteil aus den lausenden Beitrag angerechnet wird ,
so bedeutet das in vielen Fällen eine wesentliche Ermäßigung des
laufenden Beitrags.
Ermäßigung der Beiträge durch Herabsetzung der Versicherungssumme .
Dieser Weg sollte nur dann beschritten werden, wenn alle anderen
Wege nicht zum Ziele führen. Im Falle eines nur vorübergehen¬
den Geldmangels kann auch eine Stundung der Prämienzahlung
gegen entsprechenden Stnndungszins in Betracht kommen.
Dieser Ueberblick läßt hinreichend die zahlreichen Möglichkeiten, j
auch in schwerster Zeit sich die erstrebte Versicherung zu erhalten , i
erkennen . Natürlich sind die Versicherungs- Gesellschaften ver- ;
pflichtet , nähere Auskünfte zu erteilen; sie haben obendrein selbst l
ein Interesse daran, ihren in jahrelanger Arbeit aufgcbauten Ver- j
fichervngsbestand soweit irgend möglich zu erhalten. Die Ver- :
sicherten aber können sich durch Beachtung obiger Hinweise selber
schützen und vor unnötigen Verlusten bewahren Gerade in einer f
Notzeit, die schon genüg Opfer erjordert , ist dieser Selbstschutz !
notwendig geworden. >

Handel und Verkehr
Die Marktlage

Auf dem Buttermarkt ist in der abgelaufenen Woche eine
leichte Besserung eingetreten. Auf der einen Seite ist die Milch¬
erzeugung allenthalben, auch im Ausland, weiter abgesunken , ande - ;
rerseits hat die Verbrauchsnachfrage sich etwas gebessert. So
konnte die Kemptener Börse den Marktverkauf als „ fest " bezeich¬
nen, während in der Vorwoche , wo allerdings schon die Anzeichen
zu einer Besserung Vorlagen , vorsichtig noch die Bezeichnung „ab¬
wartend"

eingefetzt wurde. Zu einer Preisbesserung reichte die
günstigere Marülage aber immer noch nicht hin . Vom Ausland
lagen nämlich ziemlich große Angebote vor . Die weitere Senkung
des dänischen Kronenkurses hat sich zwar in weiterer Preisunter¬
bietung für Butter noch nicht voll ausgewirkt dagegen waren die
schwedischen Angebote reichlich. Schweden soll nun allerdings mit
seinem Einfuhrkontingent nach Deutschland am Ende sein ; schwe¬
dische Angebots kämen daher, wenn sic nicht auf Umwegen er¬
folgen , bis auf weiteres für den deutschen Markt nicht mehr in
Betracht. Die Kemptener Notierung verblieb auf dem Tiefstand
von 87 und 75 Mark. — Zu einer nachhaltigen Besserung des But¬
termarktes ist neben den unerläßlichen handelspolitischen Maß - "
nahmen — auch die Wiederherstellung des normalen Verbrauchs !
von Frischmilch , der leider, und zum Schaden der Gesund¬
heit der Stadtbevölkerung im letzten Jahrzehnt stark zurückgegan - '
gen ist , unbedingt erforderlich . Zu Recht hat daher der Reichs¬
verband der Erzeuger kontrollierter Rohmilch (Marken- und Bor¬
zugsmilch ) Schritte eingeleitet , um den Zusammenschluß sämtlicher
Milchproduzenten anzubahnen. Der Buttermarkt muß auch von
der Seite des Milchmarkts her eine Entlastung erfahren, und das
geschieht am besten , wenn in einer leistungsfähigen Organisation
daran gearbeitet wird, daß der Städter , in seinem eigenen Inter¬
esse, sich wieder mehr dem Milchverzehr zuwendet.

Vom K ä s e m a r k t ' ist nichts Erfreuliches zu berichten . Die
Lage bleibt gedrückt. Es ist bezeichnend, daß die Kemvtener Notie¬
rungen mit 17—19 Mt. für Mprozentige grüne Limburger Ware
nur auf die staatlichen Maßnahmen zum Schutz von Kasein und '
Quark hin gehalten werden konnten . Der Großhandel blieb weiter¬
hin zurückhaltend . Auch bei Emmentaler war das Gescküft stockend
oder wenigstens „abwartend"

, wie die Kemptener Börse sagt , ob¬
gleich holländischer Hartkäse im Preis anzog . Die Notierung blieb
mit 72—77 und 63—68 unverändert, war aber mehr „vominell" .

Der Eiermarkt stand noch unter dem Einfluß der scharfen
Kälte der Vorwoche , die die Eiererzeugung auch in de » westlichen
Eierüberschußländern stark hemmte . Der Großhandel deckte sich
vorsichtig ein , und so entwickelte sich eine recht feste Tendenz , die
ein leichtes Anziehen der Preise wenigstens bei lchwerer Ware be¬
wirkte . Anfang März treten die Bindungen des Eierzolls außer
Kraft, und es treten dann neue Bestimmungen ein , die eine sicherere
Grundlage bieten dürften als bisher. Bis dahin dürfte aber der
eingeiretene Witterungsumschlagmit vermehrter Erzeugung kaum
eine Aenderung nach aufwärts mehr aufkommen lassen.

Die Schlachtviehmärkte verliefen meist ruhig, teilweise
sogar schleppend. Zu Anfang der Woche mochten sie roch angehcn ;
am zweiten Markt waren aber die Preise bei allen Viehgattungen
durchweg rückläufig , obwohl die Auftriebe nicht übermäßig zu
nennen sind. Der Fleischverbrauch ist eben zur Zeit klein 2u j
Durchschnittspreisen von 33—38 Mt. je Zentner Lsbendgew ' cht
(normal 50 Mt . für erste Klasse) lohnt sich die Schweinemast nicht
mebr.
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Billigere Schweinemast
Auf der Hauptversammlung der Vereinigung deutscher Schweine¬

züchter und -mäster machte nun Universitätsproiesior Dr . Loh¬
ma n n - Göttingen beachtenswerte Vorschläge . Sollen Schweine
von 40 Pfd . bis zur Schlachtreife gemästet werden , so braucht man
210 Pfd . Gerste und 50 Pfd . Eiweißfutter als Mastfutter , um
eine Zunahme von 168,6 Pfd . zu erreichen . Bei den heutigen
Futtermittelpreisen und in Anrechnung aller Nebenkosten und der
durchschnittlichen Gewinns müßte der Marktpreis 47 Mt . für den
Zentner Lebendgewicht betragen. Statt Reis , Dari und anderer
ausländischen Futterarten Hai man nun an den deutschen Ver¬
suchsanstalten Proben mit Futterrüben und Zuckerrüben
sür dis Schweinemast angestellt und überraschend günstige Erfah¬
rungen gemacht . Z u ck e r r ü b e n s ch r o t ist zu 90 v . H . verdau¬
lich , gehört sonach neben Kartoffeln und Mais zu den höchst -
v »-baulichen Futtermitteln . Wenn nun der Aufwand für 1 Pfund
Gewichtszunahme bei reiner Gerstenfütterung 33 Psg . tostet , be¬
trägt er bei Gerste -Roggen-Fiitterunü 32 Psg , bei Gerste -Zucker¬
schnitzel 30,5 Pfg . und , wenn ein Teil Zuckerschnitzel mit zwei
Teilen Gerste gemischt wird , 29 Pfg. Die b i l l i g st s M i s ch u n g
ist Roggen und Zuckersclmitzel zu gleichen Teilen, nämlich 26,5 Pfg .

Dies dürste die niedrigste Grenze der Futterkasten bei Köriier-
verwendung sein . Vielleicht liefert der Zuckerrübenbau künftig
dauernd Futtermittel . Zuckerrübenschrot ist als das Beste aller
Rvttermitti-l en bezeichnen. Die Kartofselmast muß noch

stärker
' WrleM nterden äls 6IM7. Del 210 PfS. GekstenschlAk ,

82 Pfd . Eiweitzfutter und 8 Dztr. Kartoffeln ist eine Gewichts¬
zunahme von 181 Pfd. zu erzielen . Bei dieser Fütterung kann
also noch bei einem Schweinepreis von 41 Mt . je Ztr . mit Vorteil
gemästet werden .

Aus den Ausführungen des berufenen Fachmanns Pros . Loh¬
mann ist ersichtlich , wie unrentabel die Schweinezucht bei den heuti¬
gen Marktpreisen von niedrigst 30 bis höchst 40 oder 41 Mt . ge¬
worden ist.

Die Reichsbahn im Dezember
Im Güterverkehr der Reichsbahn trat im Monat Dezem¬

ber ein Verkehrsrückgang ein , der besonders auf die Beendigung
der Zuckerrübenverarbeitung, die Stille der Bautätigkeit und die
Retriebseinschrünkungen zurückzuführen ist . Die arbeitstägliche
Wagenstellung war mit 95121 gegenüber dem Vormonat um
16,36 Prozent niedriger. Der Versand aus den größeren Kohten -
gebieten überstieg den ' m Dezember 1931 um nahezu 10 Prozent .
Die Anforderung von Wagen für Baustoffe war dank der Sonder¬
maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung noch lebhaft . Oer Versand
künstlicher Düngemittel und landwirtschaftlicher Erzeugnisse war
stärker als im Vorjahr.

Wie alljährlich war der Personenfern verkehr in den
ersten Wochen des Dezember schwach . Der Kraftwagenwettbewerb
machte sich, wie bisher, empfindlich bemerkbar .

Bei den Gesamteinnahmen ergab sich gegenüber dem
Vorjahr ein Rückgang um 958,9 Mul . Mt . (d . s. 24,9 Prozent ) .

Der Personal st and ist im Dezember 1932 infolge der
Entlassung von Zeitarbeitern in der Lahnunterhaltung auf 562 938
(591725) Köpfe zurückgegongcn .

Berliner Vfuudkucs. 4 . Febr . 14.30 G ., 14 .33, P.
Berliner Dollarkurs, 4 . Febr . 4 .209 G ., 4 .217 B.
100 sranz . Franken 16 .42 G ., 16.46 B .
100 Schweiz. Franken 81 .17 G ., 81 .33 « .
100 ösierr. Schilling 50.45 G .. 50 .55 B.
Dt. Abl .- Anl . 61 .62 , ohne Ausl . 8 .
Reichsbankdiskont 4 , Lombard 5 v . H.
Privaldiskonl 3,875 v . H . kurz und lang.
Wärst . Silberpreis , 4 . Febr . Silberpreis 39.10 ^ d . Kg.
Die Großhandelsmeßzahl vom 1 . Februar stellt sich auf 90,7 ( 1913

gleich 100) . Sie ist gegenüber der Vorwoche (90,8) kaum ver¬
ändert . Die Meßzahlen der Hauptgruppen lauten : Agrarstosfe 80,8
(unverändert) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 87,1 (unver¬
ändert) und industrielle Fertigwaren 112,3 (weniger 0,4 v . H .) .

Für die Anlomobiiausskellung , die Mitte Februar in Berlin
stattsindet , wird in den deutschen Autofabriken stark gearbeitet. So
meldet die Firma Adam Opel AG ., Rüsfelsheim , daß die Werke in
fast sämtlichen Betrieben mit 6357 Mann an den neuen Modellen
arbeiten, die erstmalig auf der Ausstellung gezeigt werden .

Die Kolb n . Lchüle AG . , Kirchheim ( Teck) , erstmals ohne Divi¬
dende. Für 1931/32 wird einschließlich des vorjährigen Vortrags
ein Reingewinn von 105 256 verzeichnet . Hiervon werden
6 Prozent aus die Vorzugsaktien ( !200 Mt .) verteilt und der Rest
in Höhe von 104 066 .68 Mt . auf neue Rechnung vvrgetrogen.

Die Allgemeine Eleklrizitäls-Äesellschast, Berlin (AEG .) , stellt
fest , daß sich bei ihr der Geschäftsgang seit Ende September w e -
sentlich gebessert habe .

Zahlungseinstellung. Fabrikation von Weißwaren L . Frän -
kel u . Co ., Berlin . Die Verschuldung ist sehr bedeutend . Kontur»
beantragt .

Stuttgarter Börse , 4 . Febr . Die heutige Börse war wiederum
schwächer. Am Rentenmarkt war das Angebot m Goldpfandbriefen
weiter stark drückend und die Kurse gingen bis 2 Prozent zurück .
Altbesitzanleihe 63 .75 Prozent (— 1/4 ) . Der Aktienmarkt war bei
guten Umsätzen schwächer.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart .
Berliner Getreidepreije, 4 . Febr . Weizen märt. 18 .80—19, Rog¬

gen 15 .40—15 .60, Braugerste 16 .50— 17 .50, Futter - und Jndustrie-
gerste 15 .80—16 .40, Hafer 11 .60—11 .80, Weizenmehl 22 .60—25 .85,
Roggenmehl 19 .90—21 .80, Weizenkleie 8 .10—8 .50, Roggenkleie
8 .70—9 .

Berliner Metallmarkt, 4 . Febr . Eiektrolytkupfer prompt cif
Nordssehäfen 46 .75 Mt . je 100 Kg.

Bremen, 4 . Febr. Baumwolle Middl. Univ . Stand , loko 7 . 13.

Märkte
Stuttgarter Obst - und Gemüsegroßmarkt, 4 . Febr . Obst:

Tafeläpfsl 14—25, Schüitelüpfel 10—13, Tafelbirnen 18—30,
Schüttelbirnen 12—18 , Walnüsse 25—30 ; Gemüse : Kartoffeln
2,5—3 ; Endiviensalat 5—12 ; Wirsing (Köhlkraut ) 6—8 ; Fildsr -
kraut 3—4 , Weißkraut (rund) 3—4 , Rotkraut 5, Blumenkohl
( 1 St .) 20—45, Rosenkohl 10- 18 , dto . 1 Pfd . 15- 20, Grünkohl 10,
rote Rüben 5—6 , gelbe Rüben 5—6 . Karotten (runde, 1 Bund)
15—20, Zwiebel (1 Pfd .) 5,5—7 , Rettiche 3—8 , Monatsrettichs
(1 Bund) 10—15 , Sellerie (1 St .) 6—18 , Schwarzwurzeln 20—30.
Spinat 30—35.

Württ . Markenbutter 1 .25 ( am 28 . Jan . 1 .25) , Teebutter 1 . Güte
1 .08 ( 1 .08 ) , Tcebutter 2 . Güte 1 .05 ( l .05) Mk. d . Pfd . Deutsche
Stempeleier (Adler -Stempel) a 11 .5 ( 11 .5 ) , b 11 ( 11 ) , c 10 .5 (10.5) ,
Kühleier 8 .75 (8 .75) , Mitteleier 9 (9) Pfg . d . St .

Besihwechsel. Das rund 50 Morgen o .'vste landwirtschaftliche
Anwesen des Landwirts Knitz in Albsrweiler (Gde . Tannau ,
OA. Tettnang) ging käuflich in den Besitz von Dr. Rümmele aus
Tübingen über. Der Kaufpreis soll 17 400 Mt . betragen.

Die Eröffnung des Hajenbahnhoss in Friedrichshafon, die sür
4 . und 5 . März vorgesehen war , wird wegen der Reichstagswahl
( 5 . Mürz) voraussichtlich verschoben werden .

Dos Wetter
Dis Wirkung des von Frankreich vorgedrungsnen Hochdruck »

läßt bereits wieder nach. Unter dem Einfluß der nördlichen
Depression ist für Dienstag vielfach bedecktes und unbeständiges
Vetter zu erwarten.

Steinsprengungen.
Anläßlich der Ausführung von Kanalisationsarbeiten in

der König-Karlstraße beim Bahnhof werden von dem Bau¬
unternehmer Wilhelm Schill hier , in der Zeit vom 7 . Fe¬
bruar bis 7 . März 1933 , je vormittags 8 Uhr bis nachmittags
5 Uhr Steinsprengungen vorgenommen .

Wildbad , den 6 . Februar 1933 .
Bürgermeisteramt .

Hausfrauen-Verein Wildbad.
Am Dienstag , den 7 . Februar 1933 , abends 8 Uhr,

findet in der „Alken Linde" eine Filmvorführung statt :

„Fleißige Hände"
(Beyers Lehrfilm über Handarbeiten )

Eintritt für Mitglieder 10 F , Nichtmitglieder 30 F .
Jeder Besucher erhält soweit Vorrat reicht eine Hand -

«rtmtszeitung gratis.

WWeWl,
sowie liefert

sMtWMMe AOMerei
W MchstagMhl MHMülON

jlnliin ' lielii
stsiöt llss )Vort llsr 2sit . Zstrt müssen siet,

llis IllZnlls rütirsn . Zellen keseliestsmenn

mükts fleistig im „sfVllllksllen Isgblstt "

mssnisnen, wenn er llen Umsatrsteigern will .

KeMrde- «.MtMlMkkiaMädaä.
Tagesordnung
der am Montag , den 6. Februar 1933 . abends 8 Uhr,
im Hotel Ochsen stattfindenden

Hauptversammlung
1 . Jahresbericht .
2 . Kassenbericht .
3 . Neuwahlen .
4 . Verschiedenes .

Etwaige Anträge wollen bis 5 . Februar , beim Vorstand
eingereicht werden .

Um zahlreichen Besuch bittet

Wildbad , den 1 . Februar 1933 .
Der Ausschuß .
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